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NOTEXLIV.

EINIGE CHELONETHIDENAUS JAVA
UND KRAKATAU

BESCHRIEBEN VON

ALB. TULLGREN.

(Mit 10 Figuren im Text).

Schou im Jahre 1907 habe icb in „Notes from the Leyden

Museum", Vol. XXIX, pp. 148—150, eiue von Jacobson

auf Java gefuudene ueue Art beschrieben, und zwar

Olpium Jacohsoni Tullgr.

Dieser hervorragende Sammler und Beobacbter hat mir

nun neues Material von Java zur Bestimmung iiberlassen,

und will icb bier das Resultat meiner Untersucbung ver-

öffentlicben.

Von den vier beimgebracbten Arten will icb besonders

auf die neue Art Chelifer cavernae binweisen. Durch ibre

ausserordentlicb langen Pedipalpen ist sie eine stattliche

Art, die in verscbiedenen Hinsicbten von den anderen

Arten der cancroides-Gruppe abweicbt.

Chelifer cavernae, n. sp.

Weibchen. Farhe. Der Cepbalothorax ist bell rotbrauu,

die Pedipalpen ahnlicb gefarbt, aber rötlicher. Die Beine

sind dagegen bell gelbbraun und die Tergite und Sternite

hellbraun mit scbwacb olivenfarbigem Anstricb.

Morpliologische Merhmale. Der Cepbalothorax ist

ungefabr so lang wie hinten breit; der CucuUus ungefabr

^3 so breit wie der Hinterrand des Cepbalothorax. Beide

Querfurchen sind sehr deutlich
;

die erste liegt Yo binter

der Mitte des Cepbalothorax und die zweite liegt auf un-

gefabr Ys ^^6r Cephalothoracallange weiter uacii hinten.

Die erste Furche ist scbwach procurva, die zweite ganz
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260 CHELIFER CAVERKAE.

gerade. — Das Integument ist ausserst feiu und gleich-

massig chagriniert, schwach glanzend (in Alkobol). Die

gehr sparliche Behaarung bestebt aus sehr kurzen Haaren,

die meistens deutlich kolbenförmig sind.

Es ist zweifelhaft ob wirklich Au gen vorlianden sind;

allenfalls sind s. g. Augenflecke gut ausgebildet.

Chelifer cavernae, n. sp.

a. Spitze des bewegliclien Chelicerenfingers des MiianclieDS, b. die des

Weibcbens, c. Pedipalp des Manncbens und d. des Weibcbens, e. Genital-

area des Maancbens.

Das Abdomen ist bei eiuem graviden Weibchen fast

9-mal so lang wie der Cephalothorax. Die Tergite und Sternite

sind alle, mit Ausnahme der hintersten, longitudinal geteilt.

Das Integument ist fein chagriniert und tragt am Hinterraude
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der Tergiten und Sterniten eine Reihe kurzer Haare, die

an den ersteren stumpf oder kolbenförmig, an den letzteren

fein zngespitzt sind.

Die Cheliceren. Der unbewegliche Finger mit drei

Subapikalzahnen, von welchen der proximale Zahn der

kleinste ist; die beiden anderen sind fast gleich gross.

Der bewegliche Finger tragt eine Galea, die am Ende in

drei gleichgrosse kurze Aeste geteilt ist und welche aus-

serdem am Rückenrande drei ziemlich grosse Zahue tragt.

Die Terminalborste dieses Fingers ragt nur bis zur Mitte

der Galea. Die Serrula bat 23 Lamellen, von welchen die

basale grosser und am Ende scheibenförmig erweitert ist.

Die Lamina interior mit 3 gezahnten Loben. Das Flagellum

bestebt aus drei fast gleichgrossen Borsten, von welchen die

erste und langste ausserst fein und kurz gezahnt ist.

Die Pedipalpen sind kaum so lang wie der Körper.

Das schwach glanzende Integument ist fein chagriniert,

besonders oben und tragt kurze stumpfe bis schwach

kolbenförmige Haare, mit Ausnahme derjenigen an den

Fingern, die zugespitzt sind. Hier finden sich auch lange

taktile Haare.

Der Trochanter, der ungefahr L5-mal so lang wie breit

ist, hat oben eine starke knoUenförmige Anschwellung, die

schrag nach aussen (rückwarts) gebogen ist. Das Femur

ist fast 4-mal so lang wie breit und hat den Hiuterrand

nur wenig konvex, den Vorderrand fast gerade. Die Tibia

ist uur wenig kürzer als und gerade so dick wie das

Femur, gut 1.2-mal so lang wie die Hand, die deutlich

aber nicht viel dicker als die Tibia ist. Die Hand ist

L6-mal so lang wie die schwach gebogenen Finger. Keine

akzessorische Zahne vorhanden.

Die Be in e. I: Das Trochantin gut artikuliert, wenig

breiter als und ungefahr ^/g so lang wie das Femur, das

so lang wie die Tibia oder der Tarsus ist. IV: Das Femur

und die Tibia gleich lang, der Tarsus aufïallend kürzer.

Die kurzen Haare der Beine zugespitzt oder stumpf. Der

Tarsus IV entbehrt das taktiles Haar am Rücken, bat aber
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262 CHELIFER CAVERNAE.

ein subterminales Haar, das stark gekrümmt unci gezahnt

ist. Die Krallen sind alle einfach.

Masse. Lange des Cepbalothorax 0.93, die des Abdomens
2.9 mm.

Lange der Pedipalpenglieder : IL : 0.44; IIL : 1.1; IV.: 1;

Va.: 0.81; Vb.: 0.49 mm.
Lange des ersteu Beinpaares: Trochantin : 0.32; Femur;

0.49; Tibia: 0.49; Tarsus: 0.48 mm.
Lange des vierten Beinpaares: Trocbantin: 0.3; Femur

0.77; Tibia: 0.79; Tarsus: 0.63 mm.

Manneb en. In der Farhe stimrat dieses Geschlecbt mit

den vorigen überein. In morpbologiscber Hinsicbt weicbt

das Manncben jedocb durcb die folgenden Merkmale ab.

Die abdominaleu Tergite siud alle longitudinal geteilt und

die vorderen sind am Aussenrande etwas kielförmig erweitert.

Die Galea ist kürzer und einfach zugespitzt. Die Lamellen

der Serrula wenigstens 20.

Besonders auffallig ist die ausserordentlicb starke Ent-

wicklung der Pedipalpen, die mehr als doppelt so lang wie

der Körper sind. Alle Glieder sind uugefahr gleich breit.

Die Tibia ist das langste Glied,
'/a

langer als das Femur,

das mebr als 6-mal so lang wie breit ist. Die Hand ist

fast doppelt so lang wie die Finger und mit fast parall elen

Seitenkontouren.

Die Genitalöffnung ist bei allen Exemplare gut ent-

wickelt und bei vielen ist das Kopulationsorgan (bei der

Conservierung im Alkohol) ausgestülpt. Der vordere Genital-

deckel ist vorspringend und in der Mitte schwach einge-

schnitten. Am Rande sitzt eine dichte Reihe ausserst kurzer

Haare.

Masse: Lange des Cepbalothorax: 1 mm., die des

Abdomens 2.4 mm.
Lange der Pedipalpen: IL: 0.62; IIL: 2.06; IV.: 2.58;

Va.: 1.5; Vb.: 0.77 mm.

Fundort: Java. Samtliche Exemplare (5 99> ^ cf cT)

Notes from tlie Leyden Museum, Vol. XXXIV.



CHELIFER CAVERNAE. 263

stammen aus eiuer Höhle, Guwa Lawa, bei Babakan, Ban-

jumas, Marz 1911, E. Jacobson. Nacli einer brieflichen

Mitteilung Edw. Jacobson's kamen cliese Pseudo-scorpione

in der betreffenden offenen Höhle zu Tausenden vor. Wahr-

scheinlich machten sie dort Jagd auf die Insekten, welche

die Guanoschicht auf dem Boden der Höhle bewohnten.

Diese luhrte von uuzahligen Fledermausen her.

Die Typen befinden sich im Leidener Museum.

Bemerkung. Diese neue Art gehort der cancroid e s-

Gruppe an, obwohl sie in einigen Hinsichten eigenartige

Merkmale aufweisst. So z. B, scheint es mir ziemlich

schwierig, ohne nahere Untersuchung zu entscheiden, ob

das Tier wirkliche Augen oder nur Augenflecke bat. Weiter

habe ich kein taktiles Haar am vierten Tarsus gesehen,

wahrend ich kaum glaube dass es bei allen Exemplaren

abgefallen sein kann, da ich die gewöhnliche grosse luser-

tionsgrube nicht finden konnte.

Chelüfer laciniosus, n. sp,

Mannchen. Farbe. Der Körper ist heil braunrot mit

noch helleren Pedipalpen und gelbbraunen, hellen Beinen.

Morphologische Merkmale, Der Cephalothorax ist ein

Chelifer lac'miosus, n. sp.

a. Spitze des beweglicheD Chelicerenfingers; b. Pedipalp.

wenig langer als breit, mit dem Hinterrande ca. 3.5-raal

so breit wie der Cucullus. Der Hinterteil des Cephalothorax
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264 CHELIFER LACINIOSUS.

(hinter der ersteu Furche) ist deutlich lateralwarts gekielt.

Die beiden Querfurcheu sind breit und gleich deutlich;

die erste ist schwach procurva und liegt gerade in der

Mitte des Cephalothorax. Das Integument ist glanzend,

ausserst fein und gleichmassig chagriuiert und mit kurzen,

zugespitzten Haaren sparlich besetzt.

Zwei deutliche Au gen sind vorhanden.

Das Abdomen ist breiter nach binten, nur 1.5-mal

so lang wie der Cephalothorax. Die fünf ersten Seginente

mit deutlichen Lateralkielen versehen. Von den Tergiten

sind die drei ersten und das letzte ungeteilt. Das Inte-

gument des Rückens ganz wie beim Cepbalothorax. Das

hinterste Segment mit einigen langen, taktilen Haaren.

Die Cheliceren. Der unbewegliche Finger mit 3 Sub-

apikalzahnen ; die Lamina interior mit 3 gezahnteu Loben.

Der bewegliche Finger hat die Klaue an der Spitze etwas

eingeschnitteu und zwei ziemlich kleine, neben einander

sitzende Subapikalzahne. Die Terminalborste reicht nicht

bis zur Spitze der Galea, die ziemlich lang und in der

oberen Halfte am Rückenraade mit 5 feinen Zahnen ver-

sehen ist. Die Serrula hat 17 (?) Lamellen. Das Flagellum

besteht aus drei Borsten.

Die Pedipalpen sind mindestens 1.5-mal so lang

wie der Körper. Das Integument ist etwas glanzend glatt

oder ausserst fein chagriniert. Die Haare sind kurz, einfach

und zugespitzt.

Der Trochanter ist kaum doppelt so lang wie breit, oben

schwach hügelförmig aufgeblaht. Das Femur ist uugefahr

4.2-mal so lang wie breit, am Innenrande fast gerade, am
Aussenrande sehr schwach konvex. Die Tibia ist nur ca.

'/,Q kürzer als das Femur, ein weuig breiter, ca. 3-mal

so lang wie breit. Die Hand ist L5-mal so breit wie die

Tibia, ca. 1.2 so lang wie die Finger, die nur wenig klaffen

und keine akzessorischen Zahne haben.

Die Beine. Die Haare kurz und einfach. Tibia IV mit

eiuem medianen taktilen Haar. Krallen einfach. Die Hinter-

hüften sind massig lang, aber stark gebogen, mit grossen,
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deutlichen Coxalsackeu. Vorn an distalen Ende haben die

Hinterhüften einen grossen, ausstehenden Zahn.

Masse. Lange des Cephalothorax 0.86, die des Abdomens

1.3 mm.
Lange der Pedipalpeaglieder : IL : 0.39; IIL:0.87; IV.:

0.79; Va.: 0.74; Vb.: 0.62 mm.

Fundort: Java, Nongkodjadjar, Jan. 1911. 1 cT, 2juv.
;

E. Jacobson.

Type im Leidener Museum.

Bemerkung. Diese Art ist mit Chelifer mucronatus

TuLLGR. (Mitt. a. d. Naturh. Museum zu Hamburg, XXIV,

p. 30) aus Südafrika sehr nahe verwandt. ünterscheidet

sich jedoch durch die folgendeu Merkmale: Cephalothorax

lateralwarts gekielt, Galea lang und gezahnt. Femur der

Pedipalpen ca. 4.2-mal so lang wie breit, Krallen der

Beine unbewafFnet.

Chelifer CJalatlieae With(?).

1906. WiTii, C. J. Cheloncthi. An account of the Indian false-scor-

pions etc., in : The Danish expedition to Siam,

1899—1900. — Kgl. Danske Vidensk. Selsk.

Skriften, 7 Rsekke, Afd. Ill, 1.

Ein Weibchen vom Gunung Ungarau auf Java (Dez.

1909, E, Jacobson) scheint dieser Art anzugehören. Doch

muss ich hervorheben, dass es durch einige Merkmale von

der von With veröfïentlichten Beschreibung des Mannchens

abweicht, (Jnterschiede die vielleicht doch von den Ver-

schiedenheiten zwischen den beiden Geschlechtern abhaugen.

Weibchen. Farbe. Der Cephalothorax ist oben, be-

sonders vorn, schwarzbraun ; die Pedipalpen sind, wenn
möglich, noch dunkler; der Abdominalrücken ist auch dun-

kelbrauD, besonders nach hinten; die Beine uud der Bauch

sind hellgelbbraun, der letztgenannte vorn und hinten

dunkelbraun.

Morphologische Merkmale. Der Cephalothorax ist
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uugefahr 1.4-mal so lang wie breit. Das Tutegument ist

glanzend glatt, aber fein, uuregelmassig runzelig. Die Quer-

furchen sind uur wenig angedeutet; die erste ist durcli

dieHaut hindurch sichtbar, ganz wie bei mauchen^^Ate^nnus"-

Arten. Die Haare sind einfacb, zugespitzt.

Augenflecken sind uudeutlicb.

Das Abdomen ist ungefabr 1.5-mal so lang wie der

Cepbalotborax, gut doppelt so lang wie breit. Die Tergite

III —IX sind undeutlicb geteilt, alle glanzend glatt, mit

einfacben, zugespitzten Haaren. Die Genitalarea wie bei

den iAtemnus" -Arteu.

Chelïfer Galaiheae Withr?).

a. Spitze des beweglichen Chelicerenfingers; b. Trochanter, Femur und Tibia

der Pedipalpen von oben ; c. Tibia iiad Manus derselben von der Seite.

Die Cbeliceren sind wie beina Manucben des Cli.

Galatheae gebaut. Die Terminalborste ist jedoeb etwas langer.

Die Pedipalpen sind ein wenig langer als der Körper,

glanzend glatt und tragen nur einfacbe, zugespitzte Haare.

Der Trochanter ist kurz gestielt, aussen und innen scbwach

und gleicbmassig gewöibt. Die gewöhnlicbe dorsale An-

scbwellung fehlt fast vollstandig. Das Femur ist 2-mal so

lang wie breit, nur e;n wenig scbnialer als die Tibia, die

ungefabr 1.8-mal so lang wie breit ist. Die Hand ist

bedeutend langer als die Tibia, ungefabr 1.3-mal so breit,

so breit wie die Langde der Tibia obne Stiel. Von der Seite
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gesehen ist die Hand ungefahr so breit wie die ganze

Lange der Tibia. Die Hand ist gut 1.4-raal so lang wie

die Finger. Akzessorische Zahne vorhanden.

Die B e i n e des 9 scheinen fast ganz so gebaut zu sein

wie Wtth sie beini (ƒ beschreibt. Der Tarsus IV hat

jedoch ein taktiles Haar bald hinter der Mitte.

Masse. Lange des Cephalothorax 0.77, die des Abdo-

mens L8 mm.
Lange der Pedipalpenglieder : IL : 0.39 ; KL : 0.68

;

IV.: 0.63; Va.: 0.71; Vb.: 0.48 mm.
Das Exemplar befindet sich im Leideuer Museum.

Chelifer birinanicus Thor.

Die Sammlung enthalt 12 junge Exemplare einer Chelifer-

Art, die ich hirmanicus Thor. zu sein glaube. Die Exem-

plare wurden auf der Insel Krakatau (Mai 1908, E. Jacobson)

unter der Rinde morscher Stamme von Casuarina equise-

tifolia L. gefunden.

Im Leidener Museum.

Experimentalfaltet (Schwedeu), August 1912.
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